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¿in Beitrag zur Untersuchung der pasteurisierten Dosen- 
■äghinken auf die Anwesenheit gewisser Antibiotika

Die Gesetzgebung in meisten Ländern untersagt den Gebrauch 
v°n Antibiotiken zur Haltbarmachung der Lebensmittel. Die 
Positiven und negativen Aspekte der Einführung von Anti­
biotika zu den Konserven haben zur Folge, dass der Stand- 
Punkt der Lebensmittelhygieniker durch weitgehende Vor- 
aicht gekennzeichnet ist. Einstimmig werden ernste Beden- 
ken gegen die Richtigkeit ihi-es Gebrauches hervorgehoben. 
Dine Reihe von Mitteilungen in der Fachliteratur, welche 
den Einfluss der Antibiotika auf tierische Fütterung (6, 

13, 14, 15) wie auch ihre Anwendung zur Haltbarmachung 
von Lebensmitteln (2, 3, 9, 11, 12) betreffen, weist auf 
hohe Interesse hin, die diesen Problemen ständig gewidmet 
'J'ird. Das Problem ist auch mit der Lebensmittelkontrolle 
v®rbunden, wobei beste und geeigneteste qualitative und 
Quantitative Methoden der Antibiotikuntersuchung verfolgt 
werden (5, 10).
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E i g e n e  U n t e r s u c h u n g e n
In Rahmen der geplanten Arbeiten hat man aioh entschlossen 
anfänglich die pasteurisierten Dosenschinken mit drei ver* 
schiedenen Bestimmungsmethoden auf die Anwesenheit von acht 
gewählten Antibiotika zu untersuchen.

R o h s t o f f  u n d  M e t h o d i k
Zu den Untersuchungszwecken hat man 7 Stück Dosenschinken 
aus verschiedenen iierstellungsdata gewählt, in welchen man 
durch bakteriologische Prüfung die Anwesenheit von Über­
bleibseln von der einheitlichen Restflora festgestellt hat- 
Sie bestanden aus fakultativen anaeroben sporenbildenden 
Keimen im niedrigen Grade der Contamination. Die Grössen- 
reihe betrug Hunderte auf 1 g des untersuchten Iroduktes.
Derartigen Auswahl von Proben lag die Vermutung mancher 
Analytiker zu Grunde, dass die Anwesenheit der einheitli­
chen sporenbildenden Bakterienflora in den der Pasteur­
isation unterworfenen Produkten bei dem unregelrechten 
Verlauf des termischen Prozesses den Verdacht der -Anwendung 
von Antibiotika verursachen kann.
Zur Bestimmung der Anwesenheit von Antibiotika hat man fo1' 
gende drei Untersuchungamethoden gebraucht:
1 . Diffusionsmethode nach Gossel und Buttiaux Ivorge- 

schlagen durch internationales Lehr— und Forschungs— 
zenter der Lebensmittel-LIikro biologie bei dem Pasteur­
schen Institut in Lille), wobei folgenden Teststämme 
gebraucht werden:

Steph. aureus nr 43
Staph. aureus (Stamm gegen Penizilin beständig) nr 5*8
Strept. lactis nr 71
Strept. Jaecalis nr 114
E. Ooli nr 309 '
Salm, typhi murium nr 157 
B. cereus nr 8145
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2. Die Methode der kreisförmigen Filterpapierblätter nach 
Kelch und Coretti (4) in zwei folgenden Ausführungen:
a) Mit der Anwendung als Teststamm Staph. aureus 43
b) Mit der Anwendung als Teststamm B. cereus nr 8145.

I I .  Beduktoaetriache Methode
1. Die Methode H S  - C (nach Kotter Schulz und Tarplan in 

der Modifikation von Coretti (1 ), wobei als Teststama 
Staph. aureus 43 gebraucht wurde.

Alle ob e-aarigef ährten Xestkulturen stammten aus den Samm­
lungen der P.Z.H. - Staatlicher Hygiene- Anstalt - in 
Warszawa..
Alle zu den Untersuchungen gebrauchten Stämme sind auf 
Empfindlichkeitsgrad mit der Methode der Bestimmung der 
Grösse von Aufwuchs-Hemmzonen auf den Agarpletten und mit 
Hilfe der kreisförmigen Filterpapierblätter, die bekannte 
Mengen des bestimmten Antibiotiks enthielten, untersucht 
worden.
Eie Stämme sind auf Empfindlichkeitsgrad gegen die am 
meisten in Zucht und Medizin verbreiteten Antibiotika ge­
prüft worden. Folgende Empfindlichkeitsgrade sind für die 
einzelnen Antiöiotika festgestellt worden.

Penizilin 0,01 Einh./ml, Streptomycin - 0,8 mcg/ml 
Chloromycetin 0,4 mcg/ml, Aureoycin 0,02 mcg/ml 
Tetracyclin 0,02 mcg/ml, Neomycin 3,0 mcg/ml.

Als am meisten empfindlich auf die untersuchten Antibiotika 
hat sich Staph. aureus 43 erwiesen, weiter - die fleihe 
hach - Strept. lectis, Salm, typhi murium und B. cereus.
¿Lr f o l g e
In dem Inhalt der 7 mit oben angeführten. Methoden unterruch- 
ien Dosenschinken hat man keine der obenerwähnten Antibio­
tika in der dem gegebenen Empfindlichkeitsgrade gleichen 
oder grösseren Menge festgestellt.
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D i s k u s s i o n

Die Erfolge gestatten zu vermuten, dass bei der Herstellung 
der untersuchten pasteurisierten üosenschinken keine Anti­
biotika zugesetzt worden sind. Die absolute diesbezügliche 
Bewusstheit dieses Befundes kann lediglich durch Tempera­
tur — und Zeiteiniluss auf Inaktivierungsprozess mancher 
Antibiotika beeinträchtigt werden.
Von den angewandten drei Untersuchungsmethoden hat sich als 
geeigneteste und schnellste in der Laboratorium - Routine­
arbeit die Diffusionsmethode nach Kelch und Goretti mit 
kreisförmigen, mit Fleischsaft getränkten Filterpapier­
blatter bewährt.
In Zukunft werden weitere Untersuchungen eus_dem Gebiet der 
Kontrolle auf die Anwesenheit von Nisin in Konserveninhalt 
geplant.
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